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Zum Tode Carranzas.
Der Präsident von Mexiko, Venustiano Car ran za,

ist kurz vor den Neuwahlen , die am 1 . Juni stattfinden
Men , ermordet worden ; am 21 . Mai um 4 Uhr mor¬
gens fiel er in dem Dorfe Texaltenango im Staat Puebka
dm Verschwörern zum Opfer . Die Ursache der Rebel¬
lion gegen Carranza , die seit einigen Wochen im Gange
war, scheint die Präsidentenwahl selbst gewesen zu sein.
Namentlich in dem nördlichen , an die Vereinigten Staa¬
ten grenzenden Staat Sonora war eine Bewegung im
Gang, die eine geordnete Wahl in Frage stellte. Car¬
ranza, der selbst als Anwärter nicht mehr in Betracht
kam , versuchte die Wahl mit den nötigen Sicherheiten
zu umgeben und hatte deshalb in den Staat Sonora Trup¬
pen entsandt ; bezeichnend ist , daß der Gouverneur dieses
tztaats, Adolfs dela Huerta, nach dem Fall Carranzas
wm vorläufigen Präsidenten Mexikos gewählt wurde
Dir Seele der Bewegung gegen Carranza war der Ge¬
nua! Obrego n,der anfänglich Absichten auf die Prä¬
sidentschaft hatte , später aber mit dein ebenfalls kandidie-
Mden General Gonzalez sich verständigte und mit
dm Truppen nach der Hauptstadt Mexiko zog . Carranza
mußte fliehen. Unterwegs wurden seine Minister , die
in seiner Begleitung waren , gefangen genommen , nach
der Hauptstadt zurückgebracht und dort teils erschossen,
teils in Freiheit gesetzt. Die Feindschaft der vewen
Generale gegen ihren früher » Anführer Carranza , dem
sie namentlich die wichtige Schlacht von Celaya gewannen,
scheint darin zu wurzeln , daß Carranza für die Präsi¬
dentschaft keinen Militär wollte , sondern die Wahl des
mexikanischen Gesandten in Washington , Jgnacio Bo nil¬
las , unterstützte. ,

Präsident Carranza hatte keine leichte Amtszeit . Er
war ein überzeugter Nationalist und hielt es mit dem
Eatz : Mexiko den Mexikanern . Er hat deswegen vor
allen Dingen eine vollständige Unabhängigkeit Mexikos
angestrebt und die natürlichen Bodenschätze Mexikos dem
eignen Land erhalten wollen , was ihn dazu führte,
wiederholt die Gesetzgebung des Landes in diesem Sinn
gestalten zu lassen. Mit den Vereinigten Staaten stand
Carranza nicht auf gutem Fuß , da er der einzige ameri¬
kanische Präsident war , der amtlich die Monroe - Dok¬
trin nicht anerkannte, indem er erklärte , sie be¬
deute eine Vormundschaft , die Mexiko nie verlangt habe
und die es auch nie gebraucht habe, noch brauchen werde.
Auch erklärte er amtlich, daß er dem Völkerbund
nicht beitreten werde, weil dieser dem Grundsatz der
Rassen- und Völkergleichheit nicht entspreche. Bekannt
ist , daß Carranza während des Kriegs Deutschland gegen¬
über neutral blieb, daß er eine Belästigung unserer
Landsleute nicht erlaubte und auch die schwarze Liste
nicht zuließ . Diese freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Mexiko werden hoffentlich durch den
gewaltsamen Regierungswechsel keine Einbuße erleiden,
da die beiden Völker gewillt sein werden, bei der alten
Freundschaft zu beharren . Mexiko und Deutschland sind
wirtschaftlich stark aufeinander angewiesen. Mexiko kann
Ms eine Reihe von Rohstoffen liefern , die wir nötig
haben, besonders Petroleum , Silber Kupfer, , Baumwolle,
Kaffee, Kakao, Edelhölzer , Sisal -Hanf und eine Reihe
anderer Erzeugnisse des von der Natur so gesegneten
Landes. Umgekehrt braucht Mexiko deutsch « Maschinen,
deutsche Chemikalien und Farbstoffe und viele andere
deutsche Waren . Der gegenseitige Warenaustausch ist al-
ittdmgs vorläufig erschwert, da weder Deutschland «och
Mexiko über die nötigen Handelsschiffe verfügen . An
gwrdneten Zuständen in dem schönen Lande hat die
Welt im allgemeinen ein um so größeres Interesse , als
Mexiko eine der Haupthoffnungen des verarmten Euro¬
pas ist.

Neues vom Tage.
Die SstNche Gefahr . Z

« erNr », 30 . Mai . In der „ Deutschen « llg . Ztg .
» ?

Ms geschrieben, Polen und Bolschewisten verfügen über;
AArven, die der letzteren seien wahrscheinlich größer . 1

s Wirtschaftlichen Aufbau sei die Sovjetregierung nichtl
E 'Mhig , der Wiederaufbau sei aber ohne die Hilfe
Deutschlands nicht möglich. Deutschland Wune nur hel-
M^ kwm bei ihm selbst nicht alles drunter und drüber,

führende Köpfe in der Sovjetregierung seien gegen >
" men ^ ^ ^

Beuryen , 30. Mai. Das Haus des Abstimmungs¬
kommissariats wurde von den erbitterten Deutschen ge¬
stürmt . Die Polizei war machtlos . Wie verlautet , sind
3 Personen getötet und 10 verwundet worden . Um 3
Uhr morgens griffen die Polen die „ Ostdeutsche Mor¬
genpost" ay, zertrümmerten die Fensterscheiben und schlu¬
gen die Türen ein.

In Mäh 'risch - Ostrau wurden bei den Kämpfen
der Polen und Tschechen viele Personen verletzt. Das
italienische Besetzungsmilitär schritt ein und besetzte einige
Gruben.

Hamburg , 30. Mai . In Cuxhaven sind zwei
feindliche Kommissionen zur Ueberwachung des Friedens¬
vertrags eingetroffen.

Das Reisegeld der Regierung.
Dresden , 30. Mai . . Gegenüber der Behauptung in

Wahlversammlungen , die am 13 . März von Berlin nach
Dresden und von da nach Stuttgart geflüchteten Mit¬
glieder der Reichsregierung haben Mann für Mann
die sächsische Staatskasse um je 20000 Mk . erleichtert,
erklärt die sächsische Regierung , daß die Summen vom
sächsischen Finanzministerium zur Verfügung gestellt wor¬
den seien , da in der Eile das Geld anderweitig nicht
zu beschaffen gewesen sei. Das Geld habe Reichszwek-
ken gedient , namentlich der Vorbereitung der National¬
versammlung in Stuttgart,
ä Armes Elsaß.

Paris , 30 . Mai . Im Senat ist von militärischer
Seite gegen die französische Beamtenwirtschaft in El¬
saß-Lothringen ernstlich Gnspruch »erhoben und behauptet
worden , daß Frankreichs Verwaltungsbeamte so untaug¬
lich seien , daß sie die neue Provinz wirtschaftlich zu
Grunde richten . Frankreich habe für die Verwaltung
der beiden Provinzen dreimal soviel Beamte als Deutsch¬
land 1914 besaß . Das zeigt sich auch in den Aus¬
gaben, denn der Haushalt sei bereits aus 680 Mil¬
lionen gestiegen, während Deutschland 1914 noch Mt
100 Millionen ausgekommen sei- Dazu müßten noch
450 Millionen ausgebracht werden zum Wiederaufbau der
zerstörten Gebiete. D

Der Unfall Deschanels.
Paris , 30 . Mai . Der „Matin " schreibt, die amtliche

Darstellung des angeblichen Unfalls , der den Präsidenten
Deschanel betroffen hat , sei nicht glaubhaft . Ein
menschlicher Körper könne nicht durch eine so enge Oeff-
nung , wie es das fragliche Wagenfenster war , von selbst
hinausfallen . Von anderen Blättern werden dunkle An¬
deutungen gegeben, daß allerlei Machenschaften gegen
Deschanel im Spiele sind . Besonders auffallend sei es,
daß der Vorgang sich ganz ohne Zeugen abgespielt habe.

Der Streik ohne Ergebnis.
Paris , 30. Mai . (Havas . ) Die Geschäftsleiküng

des Eisenbahnerbundes hat die sofortige Wiederaufnahme
der Arbeit beschlossen.
' Krieg im Osten.

Helsingsors , 30. Mai . Finnische Truppen trieben
nach kurzem Kampf Bolschewisten, die in Oftkarelien ein¬
drangen , zurück.

London , 30. Mai . Die Feindseligkeiten zwischen Ja¬
pan und Rußland sind am 25 . Mai zu Ende
gegangen . Die russisch -japanische Kommission zum Ab¬
schluß des Waffenstillstands ist in Kabarowsk einge-
ttwffen.

Lettland unabhängig.
Riga , 30. Mai . Die lettische Nationalversammlung

sprach einstimmig die Unabhängigkeit des lettischen Frei¬
staats aus.

Sabotage des polnischen Feldzugs.
Turin , 30. Mai . In Piemont wurden 40 Eisen¬

bahnwagen aus Frankreich , die für Polen bestimmt sein
Hollen, von den Eisenbahnern angehalten . Die Wagen
sollen nun über Süddeutschland befördert werden.

Spannung zwischen Wilson und dem Parlament.
Washington , 30 . Mai . Das Repräsentantenhaus

beschloß mit 329 gegen 152 Stimmen , über das Veto
ddes Präsidenten Wilson gegen die republikanische Frie¬
densresolution zugunsten eines Sonderfriedens mit
Deutschland und Oesterreich zur Tagesordnung zu schrei¬
ten (d . h. es als Lust zu behandeln ) . Zur Beschluß¬
fähigkeit des Hauses ist jedoch eine Zweidrittel -Mehrheit
notwerckig, sodah 39 Stimmen fehlen.

Es ist erreicht.
Nenhork , 90. Mai. Amerikanische Banken rechnen

damit , daß die Besserung der deutschen Valuta dem

« mtstlatt fik tze« O .-ßO-BeM N«»<l» 1980.

bindungen mit Deutschland aus breiter Grundlage auf¬
zunehmen . Deutschland werde jetzt außer Lebensmitteln
und Rohstoffen mich für amerikanische Industrie -Er¬
zeugnisse in größtem Umfang Interesse haben.

"
Der Skandal von Fiume.

Paris , 30 . Mai . Der Abenteurer Annunzio über¬
fiel mit einer Bande die kroatische Vorstadt Sussak,
was unter den Südslawen große Erbitterung hervor-

, rief und die derzeitigen Verhandlungen der
^

slawischen
Regierung mit Italien empfindlich stören dürste . Die

.'Regierung ließ Italien und die Verbündeten wissen,
>daß sie den Ueberfall mit . Waffengewalt abwehren werden.

j Bolschewistische Spionage,
j Stockholm» 30. Mai . „Stockholms Tidningen " wird
äus Helsingsors gemeldet, daß man in Riga einer aus¬
gedehnten bolschewistischen Spionageorganisation auf die
Spur gekommen sei . Tie Organisation erhielt jeden Mo¬
nat eine beträchtliche Summe in Rubeln von der Sovje . -

regierung . .
Die Lage in Oberschlesien.

Beuthen , 30 . Mai . Ein französischer Soldat hatte
sich an einem deutschen Mädchen vergangen . Als ei¬
nige Deutsche das Mädchen befreien wollten , wurde ej^
ner von ihnen von ' dem Franzosen erstochen . AbeuÄ
sammelte sich eine* große Menge Deutscher vor denk
Haus der Abstimmungskommission der Verbündeten , um
gegen die Scheußlichkeiten der Franzosen und Polen
zu protestieren.

Eisenbahnerstreik.
Nreseld , 30 . Mai . Das Personal des Kreselder

Mezirbs ist wegen Lohnforderungen in den Ausstand ge
treten . Der Betrietrieb ruht auf allen Strecken.

- ,!
Rene Vertranensabstimmung für Millerand.
Paris , 30. Mai. Die Kammer hat die große An¬

frage über die finanziellen Bestimmungen des Frie¬
densvertrags von Versailles und über die Verhandlun¬
gen von Hythe verabredetermaßen , um im gegenwär¬
tigen Augenblick die Arbeit der Regierung in den Be ¬
handlungen gegen Deutschland nicht zu erschweren, nach
kurzer Aussprache rasch beendet und der Regierung nnt
501 gegen 63 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen.
Trotzdem gilt es für wahrscheinlich» daß das Kabirn :
Millerand werde zurücktreten müssen, sobald die Fragen,
mit England geregelt sind . Ws Grund wird das Zer¬
würfnis mit Poincare angegeben , der gegen Millerand
den Vorwurf erhebt , daß er sich von England zu über¬
mäßiger Nachsicht gegen Deutschland habe bestimmen
lassen.

An» Stadt «ad Laad.
Wie»« «», . si . Mai i « o

WSHlerverjammlaag . Gestern Nachmittag hielt die
Deutsche Bolkspartei im Saale des Grünen Baum
eine öffentliche Wählerversammlung ab, die nur schwach be>
sucht war . Der Vorstand der Partei , Rektor Ietter, be¬
grüßte die Anwesenden und erteilte dem Redner Hoftat
Bickes - Stuttgart , Landesvorsitzender der Deutschen Bolks¬
partei . das Wort . Der Redner wies auf die Bedeutung
der Wahlen hin, wobei es sich um die Zukunft unseres Vater¬
landes handle. Des weiteren ging er auf de» schmählichen
Friedensvertrag von Versailles ein und widerlegte die Be¬
hauptung von Seiten der Entente , daß wir nicht gewillt
seien den Friedensvertrag einzuhalten, indem Deutschland
doch bisher an Frankreich Werte von über 56 Milliarden
Goldmark ausgeführt habe. — Die Gefahren des Bolschewis-
muffes seren nicht nur für uns , sondern auch für Frankreich
groß . Der deutsche Bolschewismus werde an dem Rhein
keinen Hall machen und wenn Deutschland an dem Bolsche¬
wismus sterbe , so werde auch Frankreich daran zu Grunde
gehen . Eine Politik ohne die Sozialdemokratie sei heute
unmöglich; die Deutsche Bolkspartei fordere eine Koalition
mit allen Parteien , worin die Sozialdemokratische Partei ein
gleichberechtigter Faktor sei, aber keine Vorherrschaft haben
dürfe. Die 33 Unabhängigen haben sich zum Diktator
unseres Vaterlandes gemacht . Die Mehrheitssozialdemokraten
Haben unserem Voll einen ganzen Strauß von indirekten
Steuern gebracht, die sie vordem so sehr bekämpften . Das
Messen mit zweierlei Maß hat die Staatsautorität derart
erschüttert , daß sie vollstängig unhallbar wurde ; man solle
nm das Verhallen der Regierung , die den Umstürzlern bei
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ausgehen, die Verfolgung der Kapp-Putschisten gegenüber-
stellerr. Wenn wir uns bereit erklären mit der Sozialdemo¬
kratie zusammenzuarbeiten, so werden wir sie trotzdem auch
ferner bekämpfen . Auch die Deutsche demokr . Partei (an
der der Redner nicht viel Gutes lies) ist gerne der Inter¬
nationalen nachgehängt. Am internationalen Gedanken
werden wir nicht genesen , dies kann nur bei Schaffung einer
Machtstellung geschehen, ohne die kein Volk in die Höhe
kommt . Die Deutsche demokr . Partei ist zur. Schrittmachern»
der Sozialdemokratie geworden. Die gegenwärtige politische
innere und äußere Lage zeichnet sich durch eine Mißwirt¬
schaft aus ; man denke nur an das Beamtenheer, das vor
dem Krieg 5°/» und jetzt 15° / » betrage. Die Steuerlast ist
von 8 auf 25 Milliarden und die Reichsschuld von 4,9 auf
212 Milliarden gestiegen ; von einer Sparsamkeit sei nirgends
die Rede. Mit dem Schlagwort „Freie Bahn dem Tüchtigen"
sei nie so sehr Schindluder getrieben worden, als von der
jetzigen Regierung . Dies zeige die Besetzung der . Aemter.
Unzuverlässigkeit und Unfähigkeit ist Trumpf geworden.
Wir fordern, daß dm Beamten ein Aufstieg offen steht,
Rückkehr zur alten Sparsamkeit, Vereinfachung des Staats¬
apparates , die Unabhängigkeit des Richterstandes. Wir legen
Verwahrung ein gegen die Gesinnungsschnüffelei gegenüber
den deutschen Beamten , ferner verlangen wir, daß reiner
Tisch mit dm Kriegswirtschaftsstellm so rasch als möglich
gemacht wird, an denen ein Heer von Beamten klebe. Da¬
gegen müsse die Zwangswirffchast für Getreide und Milch
auch ferner beibehalten werden . Die Schwachheit der Re¬
gierung zeichne sich auch dadurch aus , daß z. B . trotz
Beschlusses des Reichstags dm 1 . Mai nicht als Feiertag
anzerkmnen, Postminister Giesbert kurzerhand für diesen
Tag die Sonntagsruhe einführte. Die Kundgebung und dm
Aufruf zum Generalstreik der Deutschen demokr . Partei im
Falle des Kapp- Putsches brachte dieser Partei Mafsmaus-
tritte und es werde so weil kommen, daß es später wieder
nur eine Mittelstandspartei gebe, die aber nicht Deutsche
demokr . Partei heiße, sondern Deutsche Volkspartei. Die
Mauer der deutsch-demokr . Partei stehe keinesfalls fest , wie
sich Konrad Haußmann dieser Tage auslies , dafür sprechen
auch die über 2000 Anmeldungen zur Deutschen Volkspartei
aus ersterer Partei in Württemberg in dm letzten 10 Tagen.
Eine Partei , die es fertig gebracht habe, unsere alte Flagge
niederzureißen, habe kein Verständnis für nattanale Würde.
Der Redner geißelte die Nachgiebigkeit der deutsch-dewokr.
Partei gegenüber der Sozialdemokratie . Er erwähnte dabei
daS Betriebsräte - und Sozialisierungsgesetz und die Haltung
gegenüber dem Steuergesetzt Erzbergers . Wir werden aus
dem Wahlgang als eine unabhängige Partei her¬
vorgehen und Volk und Vatqxland , in Ruhe
einer besseren Zukunft mtgegmsührm . Nachdem sich
niemand zur Diskussion meldete, schloß Vorstand Jetter mit
einem Dank an dm Vortragenden und mit einer Mahnung
entsprechend dem Gehörten, seine Wahlzettel abzugebm, die
Versammlung.

* Verhaftet. Am Samstag Mittag konnte hier in der
. Traube" der Haupttäter des furchtbaren Verbrechens ver¬
haftet werden, das am Pfingstsamsrag an dem 58 Jahre
alten Sparkaffenrechurr Georg Arnold in Bernhäusev a . F.,
in seinem Hause verübt wurde. Spuren des Mörders, der
G. Ruffner heißt und von Kaltental bei Stuttgart ist,
führten hierher und zur Verhaftung des Gesuchten , der
»ach Stuttgart etngeliefert wurde. Seine drei Helfer find
ebenfalls festgenomme «. (Siehe arch Möhringen a. F .)

. Wahlerversammlnug . In öffentlicher Wählerver¬
sammlung spricht heute abend für dieDeutsche demo-
kratischeParteider auch in weiteren Kreisen bekannte
Oberbürgermeister von Eßlingen Dr. Mühlberger über die
politische Lage und die Wahlen . Im Anschluß an diesen
Vortrag wird sich der bish. Landtagsabgeordnere Stauden¬
mayer von Calw als einer drr Kandidaten zum Landtag
in nuferem Wahlkreis de» Wählern vorstellev.

Ein treuer Kamerad.
Novelle von Lisa Vogel.

(Forrsttzung.) (Ncchdruck verboten.)
Paolo vermochte nicht, seine Nieöergesqiagenyetr vor

Stella zu verbergen , aber als sie hörte , um was es -o,
bandelte , tröstete sie ihn . „Laß dich das nicht anfe>
Papa, " sprach sie , „ich verdiene ja genug für uns beide.
Aber wegen deines Hustens wollen wir einen Arzt zu
Rate ziehen."

Und trotz heftigen Widerstrebens des Alten geschah dies.
Der Doktor machte bei der Untersuchung ein ernstes Gesicht.
„Die rauhe Lust hier in Norddeutschland ist Gift für Sie,
lieber Herr ; Sie sind Italiener , nicht ? Nun , wenn m>
Ihnen raten soll, suchen Sie sobald wie möglich Ihre
Heimat auf , nur dort können Sie genesen .

"
Stella besann sich keinen Augenblick , sie kündigte Fal-

setti, und der erste September führte sie mit dem Vater
dem Süden entgegen . Ihr Erspartes würde schon reichen,
bis der Vater sich erholt hatte, und dann konnte sie ja
versuchen , in Italien oder Südstankreich Engagement zu
finden , es fiel ihr sicher nicht schwer . Um sparsam zu
leben , ließen sie sich in einem kleinen Ort in der Nähe von
Nizza nieder , und Paolos Befinden besserte sich zusehend«.
Aber das kleine Kapital nahist schneller ab , als Stella ge¬
glaubt hatte , und ihre Versuche , ein Engagement zu finden»
waren bis jetzt alle gescheitert , weil sie sich nur an eine»
Ort binden wollte, der für den Vater zuträglich war.

„Stella, " sagte dieser eines Tages , „du hast Sorgen.
Kind . Versuche nicht , es zu leugnen , ich habe es schon
lange gemerkt. Dein Geld geht zu Ende, nicht wahr?
Kümmere dich nicht um mich, Stella . Was tut 's, ob ich
sin paar Monate früher oder später der Erde Valet sage?
Ich weiß, man will dich gern in Hamburg haben , nimm
es an , Kind, dann bist du aus allen Sorgen . "

„Papa , wie kannst du so etwas Vorschlägen ? Für
einen doppelten Haushalt würde das Gehalt wohl kaum
reichen , und selbst, wenn man mir genug böte, möchte ich
dich nicht Fremden überlassen. Und dich mit nach Ham-
bu g nehmen ? Nein , das ist ausgeschlossen , du weißt, was
der Arzt gesagt hat !"

— Der Hauptgewinn der preußisch-süddeutschen Klas- '
senlotterie im Betrag von 500 006 Mk . fiel auf Nr.
233441 . (Ohne Gewähr.)

— Ter Berkehr mit Wild und Hühnern ist frei¬
gegeben worden.

— Abtransport der Russen. Mit der Heimbe-
förderung der russischen Kriegsgefangenen ist jetzt be¬
gonnen worden. Da der Transport teilweise aus dem
Seeweg erfolgen muß , können nur kleinere Partien trans¬
portiert werden , aus jedem Lager etwa 500 Mann.
Eigenmächtiges und vorzeitiges Verlassen der Arbeits¬
stelle, bevor die Benachrichtigung durch das Lagerkom -'
mando einläust, würde nur eine Verzögerung der Ab-
transtzortierung zur Folge haben.

— Die übertriebenen Kirschenpreise sucht die
württ- Landesversorgungsstelle dadurch einzudämmen, daß
sie die Ausfuhr nach Bayern mit sofortiger Wirkung
sperrte . Wie bekannt wird , haben die Kirschenprodu¬
zenten in manchen Gegenden ihre Preise auf 50 Pfg.
bis 1 Mk . angesetzt, womit sich die hohen Marktpreise
in keiner Weise in Einklana brinaen lassen.

— Seuchen beim Ablieserungsvieh . In Bel¬
gien ist das böswillige Gerücht ausgesprengt worden,
das Ablieferungsvieh sei von den Deutschen vergiftet wor¬
den . Ter belgische Ackerbannnnister sieht sich veranlaßt,
dem Geschwätz entgegenzutreten und festzustellen , daß von
den 40000 Stück Vieh, die Belgien erhielt, einige hun¬
dert an Maul - und Klauenseuche zugrunde gegangen sind .,
— Trotz der peinlichsten Vorsichtsmaßregeln ist also die
Seuche mit dem Ablieferungsvieh doch verschleppt worden.
Wenn sie in Frankreich und Belgien weiter um sich grei¬
fen sollte, so haben sich die Franzosen und Belgier das
selbst zuzuschreiben . Die „Wiedergutmachung " könnte
ihnen teuer zu stehen kommen.

— Die Schaumweinstener tritt am 1 Juni in
Kraft. Für Fruchtschaumwein beträgt die Steuer 3 Mk.,
für Traubenschaumwein12 Mk . für die Literflasche . Vor¬
räte von Privaten bis zu 10 Flaschen bleiben steuere
frei . — Wer erinnert sich nicht noch der großen —
allerdings künstlich entfachten — Erregung, als durch das
Gesetz vom 9 . Mai 1902 „das Gläschen Schaumwein
des armen Mannes " mit 10 bzw . 50 Pfg . das Liter
besteuert wurde ! Ja , die Zeiten ändern sich und wir
ändern uns mit ihnen.

I Herrr»be,g , 30 . Mai . ( Geschnappter Schwindler )
Der Ganner Karl Haist von Lustna», der mit gefälschten
Frachtbriefen größere Snmmen heranSznlocken verstand nnd
auch hier eine Gastrolle gab, ist in Hambnrg mit seiner
Liebsten erwischt «nd jetzt wieder in die Heimat znrückge.
schafft worden . Die Betrogenen dürfen ans einen Teil
ihres Geldes hoffen, da 60—80 060 M . gerettet sei» sollen.

X RottweU, 30. Mai . (Moderne Rechtssprechung.)
Wie erinnerlich, wurde die Stadtnmfik u . einige Teilnehmer
am Narrensprnnz durch oberamtliche Strafverfügung je mit
80 bestraft. Sie beantragten gerichtliche Ewschcidung.
Das Schössergericht Rottweil hat nun sämtliche Angeklagte
unter Uebernahme der Kosten auf die Staats kaffe freige-
sprachen.

X Schramderg , 30 . Mai . (Stadtanleihe.) Der Ge-
mrinderat beschloß , unter Vorbehalt der Genehmigung des
Ministeriums des Innern städtische Jnhaberschuldverschrei-
buvgen im Betrage von 2 Millionen Mark zum Zinsfuß
von 4 Prompt und zum Kurse von Hundert zur Zeichnung
aufzulegen.

Fe «erbach, 29 . Mai . (Billiger Käs .) Eine An¬
zahl Arbeiter war damit beschäftigt , einen Eisenbahn¬
wagen Holz abzuladen , als sie einen „Schleifstein" Schwei¬
zerkäs unter dem Holz versteckt fanden . Ohne sich um
den unbekannten Empfänger zu kümmern , verteilten die
Arbeiter den Käs unter sich und ließen ihn sich wohl
schmecken.

zu leben , und bis bas Geld zu Ende geht, wird sich schon
etwas finden .

"
Aber es fand sich nichts, und es kam ein Tag , an dem

Stella ihr letztes Zehnstankstück wechselte . Am selben Tag
erzählte ihr der Vater beim Mittagessen, er habe einen
Brief von Graf Halden bekommen, der seinen Antrag er¬
neuert und ihn gebeten habe, sein Fürsprecher bei Stella
zu sein.

„Willst du dir 's nicht überlegen , Kind ?" fragte er, „du
wärst dann aller Sorgen los , und du hättest es gut bei
ihm ; denn er hat dich sehr, sehr lieb .

"
„Aber ich ihn nicht, Papa , und du weißt doch, Oskar

hat mein Versprechen , daß ich auf ihn warten will."
„Und was soll unterdessen werden , Stella ?"
„Das habe ich mich auch gefragt , Papa , und ich bin

zu einem Entschlüsse gekommen. Ich wollte dir's heute
sowieso sagen. Ich habe das Engagement in Hamburgauf einen Monat angenommen . Du bleibst unterdessen
hier ; die Gage, die man mir bietet, ermöglicht mir, deine
Pension zu bezahlen und auch für mich zu sorgen. Unter¬
dessen habe ich Zeit , mich nach etwas anderem umzuseben,
wo wir wieder zusammen sein können l

Nach ein paar Tagen traf der unterschriebene Kontrakt
und das Reisegeld ein, und Stella reiste ab . Sie fand in
Hamburg begeisterte Aufnahme und hatte in den ersten
Tagen nur Zeit für ihren Beruf . Dann , als die Proben
nachließen, schrieb sie einen langen Brief an Oskar unter
der Adresse .des englischen Bankhauses . Sie gab ihm, nach¬
dem sie ihn über ihre augenblickliche Lage aufgeklärt hatte,
nochmals die Versicherung, daß sie auch unter bescheidenen
Verhältnissen bereit sei, seine Frau zu werden , sie hoffe
auch, daß der Vater nicht mehr dagegen sein werde, denn
er müsse doch wohl jetzt eingesehen haben , daß sie nie-
mals einem anderen gehören würde . Sie bat Oskar, wenn
es ihm irgend möglich sei, auf einen oder zwei Tag« nach
Hamburg zu kommen, damit sie sich aussprechen könnten.

Auf diesen Brief erhielt Stella keine Antwort . Sie
schrieb noch einmal , aber wieder blieb Oskar stumm. Sie
konnte nicht begreifen, was geschehen sei . War er des
Wartens überdrüssig geworden ? Wollte er nichts mehr
von ihr wissen ? Hatte er sich den Wünschen der Mutter
gefügt ? — Aber dann hätte er ihr doch wenigstens ge-

Möhrirrgen a . F. , 30. Mai . (Verhaftete Mör¬
der .) Nach dem „ Filderboten" sind die Mörder des
Darlehenskasse 6 I . G . Arnold in Bernhausen dank
den Nachforschungen des Kriminalkommissars Weizene^
ger beim Landespolizeiamt Stuttgart , bereits verhaft.
Die Verbrecher sind der 26 Jahre alte Hilfsarbeiter
Gotthold Ruf frier von Kaltental, der 41jährrge sc¬
here Straßenbahnwagensührer Karl Gürr , der 22;^
rige Kaufmann Hermann Köpf von Böblingen, d«
23jährige Drogist Eugen Weller, sämtliche in Stutt¬
gart wohnhaft. Auf die Ergreifung der Täter war eine
Belohnung von 4000 Mark ausgesetzt.

Urach, 30, Mai . (Eine Erwiderung . ) Pfarrer
Aessiug ui Riederich schreibt : Was ich in einer
Versammlung in Urach sagte, ist nicht richtig wieder¬
gegeben . Ich habe den Finanzminister keiner Schien
bring beschuldigt . Uebrigens kann eine produzierend« !
Firma für den Weiterverkauf ihrer Ware durch ein« !
andere nicht verantwortlich gemacht werden . Allem Kom¬
menden sehe ich mit Ruhe entgegen.

Heidenheim , 30. Mai. (Wahlradan . ) Die ach
Donnerstag abend im Konzerthaus von der Bürgerpar-
tei airberaumte Wählerversammlung, in der Oberamt-
mann Bazille sprechen sollte, wurde von linksradikaler
Seite gesprengt . Der Redner mußte, bald aufs Wort
verzichten und konnte nur noch geschickt die Summe sei-
ner vereitelten Ausjührungen ziehen in dem SaH : Bes¬
ser als ineine Worte, zeigt Ihnen das Verhalten dieser
Leute , wie sie zu wählen haben.

Ulm, 30 . Mai . (Heimkehr . ) In den letzten Tagen
sind die im Ruhrgebiet zur Verwendung gelangten hie¬
sigen Reichswehrtruppen mit Ausnahme der Infanterie,
die noch länger im Ruhrgebiet gebraucht tmrd, wieder
hier eingernckt.

Bon der Donau , 29 . Mai . (Heuet . ) Bei Au-
halten der guten Witterung wird nächste Woche mit der
Heuernte begonnen, die einen ausgezeichneten Ertrag ver-

Landesvorschlagslistr der Deutschendem. Partei für die Land,
tagswahl : 1 . Liesching, Th ., Finanzmmister ; 2 . Planck , Mat-

. Hilde Schriftstellerin , Bu ren ; 3 . Haußmann , Kourad . RechZ-
i anwalt ; 4. Henne , Otto , Flaschnermeister . Tübingen; 5. Löch-
ner , Johann, Mittelschullehrer , Stuttgart ; 6 . Spieß , Franz
Xaver . Bauer, Enzlesmühle ; 7 . Kübler , Karl , Oberpostsekretär,
Geislingen; 8 . v . Blume, Wilhelm. Untoersitätsprofessor ; S.
Eisele , Johann, Oberweichenwärter , Untertürkheim ; 10. Latz,
Herrn. , Direktor , Herlbronn ; 11 . Schleicher , Rudolf, Forst-
Meister, Leonberg ; 12. Moosmann, Franz. Vorarbeiter , Schraal.
berg ; 13 . Reinöhl, Friedrich , Regierungsdirektor , Dr . . Stutt¬
gart ; 14 . Grimminger , Luise, Hausfrau, Gmünd ; 15. Sorz,
Albert , Bauer, Hagelsburg: 16 . Ebcrhardt , Else , Büraoor-
steherin, Stuttgart ; 17 . Hahn , Friedrich . Dr. , Ulm,_

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Auf den Valutamärktcn hat es ' in der letzke«

Woche wilde Spekulationssprünge gegeben , die einen Klare»
Einblick gewähren , wie rettungsws das gesamte deutsche Wirt¬
schaftsleben edn Schiebungen eines internationalen Jobber¬
tums verfallen ist . Es ist ganz ausgeschlossen , daß solche
Schwankungen , wie sie beispielsweise die deutsche Mark m
Zürich erfuhr , die am 26 . Mai auf 17(60 am W . Mat aus,
13 .30 Rappen stand, auf normale Ursachen von Nachfrage
und Angebot im Geld - und Warenverkehr zurückzuführen stak

Börse. Die Vorgänge auf dem Markt der ausländisch»
Zahlüngsmitlcl haben zunächst einmal das Börsengeschäft voll¬
ständig revolutioniert . Zuerst brachte der jähe Aufstieg unser«
Valuta die Börsenspekulanten zur Erkenntnis, daß es mit der
Hochkonjunktur zu Ende sei , und eine gewaltige Entwertung
trat ein . Als sodann die Devisenkurse sich wieder zu verschlecht
tern begannen , kam es an der Börse zu einer Erholung . Im;
allgemeinen aber sind die Hauptspekulationsaktien gegen dies
vorige Woche bis um 50 Proz . gefallen . Immer deutlicher,
kündigt sich der Krack am Warenmarkt an , dem die Böff^
mit unverkennbarer Angst entgegensieht und dem die Groß »!
banken schon seit einigen Wochen durch Kreditsperre zu be»!
gegnen suchen . Erfreulick ist oaamen die gute Laltuna der M»!

WH»- 1
Stella war verzweifelt. Dazu käme» 0»e tägliche«

Sorgen . Der Hamburger Monat war schon mehr als zur
Hälfte vergangen , und wenn man sie auch gern länger-
behalten hätte , denn ihr Auftreten brachte stets volle Hauses
so konnte sie sich doch nur schwer entschließen , den - lat»
noch länger allein zu lasten ! Und etwas anderes , ibre»
Wünschen Entsprechendes, hatte sich noch nicht gefuiw -».

Eines Abends , als ihr Auftreten wieder mit >ubelr»»
dem Applaus begrüßt worden , fiel ihr unter andere« !
Blumenspenden ein köstlicher Rosenstrauß vor die Füße.
Ern Stallmeister reichte ihr das Bukett hinauf , und si«
blickte nach den Logen , von der es gekommen, u« sich M'
bedanken. Da erblickte sie Graf Halden.

Stella ritt noch einmal um die Manege herum, sich,
nach allen Seiten anmutig verneigend , dann trieb sie W
Pferd an . um, wie jeden Abend, die am Ausgau - auf¬
gestellte Hürde in graziösem Sprung zu nehmen.

Da erscholl plötzlich ein Schreckensschrei au« tausend
Kehlen l Wie es gekommen war , wußte niemaud zu sage«.
War der Gaul zu kurz gesprungen, hatte ihn etwas er¬
schreckt ? Kurz, er war vor der Hürde zu Fall gekommen»
hatte sich überschlagen und seine Retterin unter sick
graben . Von allen Seiten sttirzte mau zur Hilfe herbei»
der Direktor und Graf Halden wäre » die erste« an der
llnglücksstelle. Sie hoben Stella aus und trugen fie be«
hutsam nach hinten , wo ein anwesender Arzt die Bewußt«
lose untersuchte, während man draußen das Publikum m»
der Versicherung beruhigte, es sei nichts Ernstliches
schehen. Der Arzt aber machte ein bedenklich « Gesicht.
„Knoche« find nicht gebrochen," sagte er, - aber dtt best
Bewußtlosigkeit läßt auf eine innere Verletzung schließ«
aus jeden Fall mutz die Dame sofort in ein Krankenhau»
gebracht werden ."

Und so geschah es . Graf Halden tat alle erforderlichen
Schritte und sorgte dafür , daß Stella alle nur erdenkliche»
Bequemlichkeiten und die beste ärztliche Hilfe erhielt. De»
Water berichtete er in der schonendsten Weise von einem
leichten Unfall Stellas und teilte ihm mit, daß er fie sofort
zu ihm bringen werde, sobald der Arzt es erlauf.
nächsten Morgen erkundigte er sich nach ihrem Bennoe»
und erfuhr zu seiner Freude , daß sie das Bewußtsein
wiedererlangt , und daß der Unfall besser abgelaufen i»V



n-^ inslicheu Anlagepapiere, besonders der Württ. Staatsall-
l. iben die zur Zeit unter allen deutschen Staatspapieren den
<>»Men Kurs ausweisen , nämlich 4proz . Württemberger mit
W. Die Deutsche Kriegsanleihe hielt sich auf 79Vi-

Warenmarkt. Der Rückgang der Preise in den meisten Wa.
Gattungen hält an , leider nur nicht in Kohle und in den
micktiqen Eiscnsorlen . obgleich der Metallmarkt bereits den
libiversten Erschütterungen ausgesetzt ist und unter Zahlungs-
nbwieriqkeiten mancher Firmen leidet . Interessant ist der Be»
Mt von der neuesten Kölner Warenbörse , wo Tee jetzt zu

Mk . das Kilo , Rohkaffee zum gleichen Preise, Haferflocken
5 .40 Mk . , Schokolade zu 36 Mk. und Kakao Al 30 Mk,

«naeboten ist . wohlverstanden das Kilo , nicht das Pfund . An
der Stuttgarter Garnbörse sind Baumwollgarne wieder um 13
M . pro Kilo , Gewebe um 2 > » bis 4 Mk . der Meter ge-
iallrn . Auch in den Wollpreisen gibt es jetzt stärkere Schwan¬
kungen Am stärksten ist die rückläufige Preisbewegung auf
dem Häute , und Fcilmarkt, wo die Käufer zum Teil nur
noÄ ein Piertel der Preise bieten , die sie vor zwei Monaten
gern bezahlt hätten , wenn es nur genug Ware gegeben hätte.

DirhmarKt . Die Seuchennot nimmt immer noch zu . Die
Mehpreisc sind infolgedessen unsinnig gestiegen . Man hört , daß
auf dem Lande Kalbkühe mit mehr als 10000 Mk. bezahlt wer¬
den. Auch die Ferkel sind kaum unter 350 bis 400 Mark das
Stück zu erhalte» . Daß die Pferdepreise jetzt , wo es in vie¬
len Gegenden des Landes angesichts der beginnenden Heuernte
ja gefährlichster Weise an Gespannen fehlt , „och teurer werden,
„ersteht sich von selbst.

Solzmarkt. Für Nadelrundholz hat die Preisabschwächung
neck zuaenommen. Auch Nadelpapierholz beginnt jetzt zu fal¬
len. So wurden neulich bei einer hohenzollerischen Oberförsterei
fiir den Raummeter nur noch 60 bis 155 Mk . je nach Klasse ab
Wald erlöst . Der Holzhandel zieht sich allmählich aus dem Ge¬
schäft zurück , was bei den Versteigerungen deutlich wird . Auch
der Markt für Laubrundholz ist flau. Eichenstümme I . Klasse
gelten höchstens noch 15—1700 Mk. der Raummeter . Der Ab-
satz in Brettern stockt fast vollständig , wer große Lager und
wenig Geld hat , gerät in eine immer schwierigere Lage . Man
sucht jetzt einen Zusammenbruch durch größeren Abfluß der Ware^ dem Ausland zu vermeiden.

Vermischtes.
Ser internationale katholische Paläs iuakougreß findet mit Ein¬

fügung des Heiligen Stuhls vom 12 . bis 16. Juli IN Ein-
ßcheln (Schweiz ) statt.

llkkieasrntsckä g 'Ng und d u sch r Bodcnle itz. Vor dem Krieg
der G - samtbesil; Deutlcklands an esrund und Boden

einschließlich der Forsten auf 40 Milliarden Mark geschützt.
Damals befand er sich aber in höchster Kultur und war mit
Milliarden an Kunstdünger usw . angereichert . Heute ist der Bo-
den ausgesogen und kann erst nach jahrelanger mühevoller Ar¬
beit wieder ertragssähig gemacht werden. Auch sind wertvoll«
Reichsteile weggerissen . Der Gesamtwert dürste kaum mehr
als 25 Milliarden Goldmark ausmachen . Die Kriegsentschädi¬
gung von 120 Milliarden , — ohne die ungeheuren Besatzungs-
lwsten usw . würde also den ganzen Bodenwert Deutschlands
um rund das Fünffache übersteigen.

Schiebungen in einem Gefangenenlager . Durch Ermittlung des
Reichsschatzministeriums wurde festgestellt , daß aus dem Ge¬
fangenenlager Sielow bei Kottous Bekleidungsstücke im Wert
uon IM 000 Mark an einen Händler nach Berlin verschoben
worden sind . Ein Teil der Bekleidungsstücke konnte in Berlin
beschlagnahmt werden . Als Täter wurden drei Angestellte des La¬
gers verhaftet , darunter ein gewisser Mund, der bei Beginn
der Revolution zum Vertrauensmann gewählt wurde und dann
zum Adjutanten aufrückte.

Handel und Verkehr.
WMdrrftadt, 30 . Mal . (Ein gesuchter Artikel .)

Zur Z ?it herrscht lebhafte Nachfrage rach Milchschwetneu;
raglich finden sich Abnehmer ein aus den Oberämtnn Calw,
Nagoldu Vaihingen : r io Zeichen , wie begehrt unsere Schweine
u >d wie weit bekannt mscre Schweinezucht ist. Die Preise
fiir 6 Wochen alte Ferkel bewegen sich zwischen 380 —420
lst ' if N ' o Ciiff Ist nl7 -8

Stuttgart , 30 . Mai . (Obstmarkt .) Folgende Preise wur¬
den gestern auf dem Stut garter Markt ermittelt : Taseläpsel
1 Pfund im Großhandel 2 .50—3 Mk . , im Kleinhandel 2.80
bis 3.50 Mk. , Kirschen 2 bzw . 2.40—2-50 MK. , Gartenerd¬
beeren 3—4 bzw . 3.50—4 .50 Mk. , Grüne Stachelbeeren 1 bzw.
IBS Mk. Der Obstgroßmarkt war mit Erdbeeren stark,
mit Kirschen weniger reichlich beschickt : die letzteren waren auch
schnell zum einheitlichen Preis von 2 Mk . abgesetzt . Die Feld¬
arbeit nimmt die Arbeitskräfte auf dem Land z . 3t . stark in
Anspruch, so daß zum Kirschenpflücken nicht genügend Hände
zur Verfügung sind . Der Aufkauf konzentriert sich auch bis
jetzt nur auf wenig Orte , daher große Händlerkonkurrenz dort.
Besondere tleberwachungsbeamte sind in die Ktrschengebtete ge¬
sandt , die gegen Uebertretungen der Verfügung über den Ktr-
schenverkehr und gegen unerlaubten und unreell
schreiten werden . Die . "
erheblich zurückpepangen,

Ilen Handel ein-
e Preise für Gartenerdbeeren sind heute

nachdem sie anfangs ^ drr, ^2Lo,chk—in-.

Amtliche Bekanntmachungen . !
Haferablieferuug !

Die Landesgetreidestelle drängt auf rasche Erfüllung der ?
noch rückständigen Haferlieferungen. ' Sie weist insbesondere
auf die Mißstimmung hin die unter den Landwirten dadurch
entstanden ist, daß ein Teil derselben die verlangte Hafer'
menge zu dem Preis für Umlagehafer abgeliefert hat , wäh¬
rend andere sich dadurch Vorteile verschafft haben, daß sie
ihrer Ablieferungspflicht nicht nachgekommen sind.

Die Kommunaloerbände sind deshalb beauftragt worden, i
den säumigen Landwirten die Ablieferung der rückständigen z
Hafermenge an den Kommunalverband binnen kurz bemes- j
sener Frist aufzugeben. Ist die Ablieferung der uwgelegten
Menge infolge Abgabe von Hafer an Dritte nicht mehr
möglich, dann haben die Landwirte , unbeschadet der Straf¬
vorschrift in 8 80 , Abs . 1 Nr . 15 der R .G .O ., als Scha-
densersatz das Doppelte des zur Zeit der Festsetzung gelten¬
den Marktpreises , oder falls der von ihnen erzielte Verkaufs¬
preis höher ist, diesen an die Reichsgetreidestelle zu zahlen.
Nach Ablauf der obengenannten Frist wird entweder zur
Enteignung geschritten oder der vom Oberamt festgesetzte
Schadensersatz im Zwangswez beigetrieben.

Es darf erwartet werden, daß die noch säumigen Land¬
wirte bei dieser Sachlage in ihrem eigenen Interesse ihre
Pflicht zur Ablieferung des Nmlagehafers umgehend erfüllen
und dem Kommunaloerband dadurch die Durchführung der
erwähnten Maßnahmen ersparen.

Nagold , den 38 . Mai 1030 . Oberamt : Münz.

Regelung de- Fremdenverkehr - lm Gommer1S2V.
Zum Vollzug der Bekanntmachung des Ernähungsmini-

fleriums vom 8 . Mai d . I . (Tannenblatt Nr . 113) wird

1 . Die Beherbergung von Fremden ist nur solchen Per¬
sonen gestattet, die dies schon vor dem 1 . August 1914 ge¬
werbsmäßig betrieben haben. Für Orte , die schon seither
keine Kurfremde gehabt haben, wird auch dieses Jahr keine
Kurerlaubnis erteilt . Ausnahmen kann das Oberamt in
einzelnen Fällen zur Vermeidung von Härten zulaffen.

3 . Wer Kuraufenthalt im Bezirk nehmen will, hat sich
ron seinem Wohnort aus an den Inhaber einer Gaststätte
M wenden und sich zu vergewissern, ob und von wann ab
er daselbst Unterkunft finden kann. Wenn ihm Unterkunft
zugesichert ist, hat er sich für sich und seine etwaigen Ange¬
hörigen von seinem Hausarzt ein ärztl . Zeugnis ausstellen
zu lassen, das von dem Oberamtsarzt seines Bezirks zu über¬
prüfen ist . Hierauf hat der Kurfremde ein schriftliches Ge¬
such an das Oberamt um Aufenthaltsgenehmigung einzu¬
reichen unter genauer Angabe von Vor - und Zuname der
einzelnen Personen sowie seiner Wohnung , auch das ärzt¬
liche Zeugnis anzuschließen . Für die Antwort ist das er¬
forderliche Porto in Marken beizulegen.

3 . Der Kurfremde hat den Bescheid des Oberarms abzu-
«arten, der so schnell wie möglich erteilt wird . Wer vor
dem Empfang der Genehmigung anreist, hat damit zu rech-
M daß ihm der Aufenthalt polizeilich untersagt wird . Früh-
zritige Einreichung der Gesuche ist daher dringend geboten.

Das Mitführen von Pferden , Kraftwagen und Hunden
«st verboten.

4 . DiefJnhaber von Gaststätten , (Gastwirtschaften, Pen-
florren, Privatvermieter) dürfen Kurfremde erst aufnehmen,"«m dieselben vom Oberamt Kurerlaubnis erhalten haben.
Wrr dieser Vorschrift zuwiderhandelt, hat Bestrafung und
En Umständen Schließung seines Betriebs zu gewärtigen.
» Die in dem ärztlichen Zeugnis beantragte Dauer des
Memhalts ist für das Oberamt nicht ohne weiteres bindend.

Im allgemeinen wird ein Aufenthalt von höchstens zwei
dis drei Wochen bewilligt.

6 . Der Erlaubnisschein wird vom Oberamt in doppelter
.Fertigung ausgestellt. Die eine Fertigung erhält der Kur¬
fremde. Er ist verpflichtet, den Erlaubnisschein sofort nach
Eintreffen im Kurort dem zuständigen Ortsvorsteher vorzu¬
legen , welcher denTag der Ankunft des Kurfremden darauf beur¬
kundet. Im übrigen hat derFremde den Erlaubnisschein stets bei
sich zu führen und auf Verlangen den Ueberwachungsbeamten
vorzuzeigen. Vor der Abreise hat der Fremde den Schein
dem Gastgeber abzugeben.

Der Gastgeber . ist verpflichtet, dem Oberamt spätestens
bis 3. des folgenden Monats eine Aufstellung der im vor¬
hergehenden Monat gehabten Uebernachtungen vorzulegen.
Diee Erlaubnisscheine über abgelaufenen Kuraufenthalt sind
diesem Verzeichnis anzuschließen.

Die zweite Fertigung des Erlaubnisscheins erhält der
Ortsvorsteher des Kurorts zur Gegenkontrolle als Benach¬
richtigung . Er hat die örtlichen Polizeiorgane zu instruieren
und darüber zu wachen , daß die Kurfremden die ihnen ge¬
währte Aufenthaltsfrist nicht überschreiten.

7 . Für die Erlaubniscrteilung erhebt das Oberamt je
nach der Dauer des Aufenthalts eine Gebühr bis zu 5 Mk.
Die oberamtliche Erlaubnis gewährt deai Fremden selbstver¬
ständlich keinen Anspruch auf tatsächliche Aufnahme in einer
Gaststätte des Bezirks.

8 . Zur Durchführung der Z . 3 der Min .-Bekanntmachung
werden in den Gaststätten durch die Polizeidiener und Land¬
jäger unvermutete Nachschauen vorgenommen, um festzu¬
stellen , ob Fremde unerlaubten Aufenthalt oder unerlaubt
ausgenommen worden sind.

Nachschau wird dabei auch darüber ausgeübt werden,'
ob sich die Inhaber der Gaststätten bezw . die Fremden im
Besitz von Lebensmitteln befinden , welche auf unerlaubtem
Wege (Hamsterei und Schleichhandel) verschafft worden sind.

Kurfremde, die sich gegen die Vorschriften über den
Fremdenverkehr verfehlen, insbesondere beim Hamstern ge¬
troffen werden, werden mit sofortiger Wirkung aus der Ge¬
meinde und dem Oberamtsbezirk weggewiesen , ihr Name wird
im Bezirksamtsblatt veröffentlicht , auch werden sie der
Staatsanwaltschaft zur Bestrafung übergeben.

S . Die Gastgeber werden angewiesen, die Kurgäste durch
Anschlag und dergl . vor jedem Versuch des Hamsterns , un¬
begründetem Besuch von Bauernhäusern , Versenden von
Postpaketen mit Lebensmitteln und dergl. unter Hinweis
auf die Gefahr sofortiger Wegweisern g dringend zu warnen,
ihrerseits keine Hamsterei der Fremden zu dulden und solche
sofor : dem Oberamt anzuzeigen sind.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, vorstehendes
durch Anschlag am Rathaus öffentlich bekanntzugeben , durch
Ausschellen auf denselben hinzuweisen und den Inhabern
der Gaststätten unterschriftlich zu eröffnen.

10 . Die Inhaber von Gaststätten haben vorstehende Be¬
kanntmachung in ihrem Betrieb an auffallender Stelle an¬
zuschlagen.

Nagold , den 39 . Mai 1930.
Oberamt : Münz.

Bezirksmilchbeamter.
Als Bezirksmilchbeamter für den Oberamtsbezirk Nagold

ist von der Landesversorgungsstelle Stuttgart mit sofortiger
Wirkung Herr F . W . Ihrig bestellt worden. Die Herren
Ortsvorsteher werden ersucht, denselben bei seiner Tätigkeit
in jeder Weise zu unterstützen.

Nagold , den 38 . Mai 1930 . Oberamt : Münz.

otachelbeeren find vielfach mit dem amerikanische» Stachelbet«»
meltau behaftet, aber zum Grünmachen unbedenklich zu ver¬
wenden . wenn die Früchte abgerteben sind. Auskunft über ich»
Behandlung der befallenen Sträuchen erteilt der Württ. Obf^
bauverein.

Der Gemüsemardt entwickelt sich befriedigend . Die 3»
ftlhr genügt der Nachfrage annähernd . In Salat ist Ueberfluß»
Rettiche sind knapp . Die Erdflöh« Hausen verdrroltch i» dM
Kiklturen : die Preise haben sich deshalb nicht wesentlich gesenkt
und werden auch für die nächste Zeit auf derselben Höh« oleibeg.
Junge Erbsen kosten 2 .50 Mk ., Kohlrabi SO—SV Pfa., Schwet¬
zingen Spargel 2L0—3 .2p Mk. das Pfund im Kleinhandel:zinger Spargel 2L0—3 .2p Mk. das Pfund im Kleinhandel:
die übrigenPreis« unverändert .

Letzte Nachrichten.
WTB. Benthe», 30. Mai . Heute Vormittag hielten

die Franzose« am Ring die elektrische Straßenbahn an »nd
liffen vev im Wagen befindlichenDeutsch- Amerikaner
Heide, der zur Zeit in Oberschlefien Vorträge über Amerika
hält, heraus. Während die Franzosen vor dem Hotel
» Lomitz " mit Heide verhandelten, fiel von der frauzöst-
scheu Wacheim »Lomitz Hotel" plötzlich «in Schutz , durch
den Heide, i«S H,r- geirvffeu, gelötetwurde. Trotzdem
die Erregung unter du Bevölkerung noch sehr stark ist, ist
es zu Ausschreitungen nicht gekommen.

WTB. Prag, 30 Mai . Nach einer Meldung des
Tschechoslovakischen Presscdxreaus wurde heute eine Volks¬
versammlung auf dem Wenzelplatz abgehalten , die ge««»
de» polnische» Terror aus Anlatz der bevorstehenden Volks-
alstimwungen in Tesches , der Zips und der Arva stürmisch
protestierte . Die Versammlung nahm eine Resolution an,
die von einer Sonderabordnung morgen den Gesandtschaften
der fremden Staaten überreicht werden wird.

Für die SchriftleituW verantworrlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckeret . Altenstetg

W»MW >W>» W>>» >W» WWW »» S « « SWW > » W» »W« » » W» > W» >WIWWMWUM!

Reichs- und Landtagswahl.
Die Herren Ortsvsrsteher und Wahlvorsteher werden auf

die Bekanntmachung des Ministeriums des Innern betr.
Ausstellung von Wahlscheinen vom 19 . Mai 1930 (St -A.
Nr . 116) und den Min . Erl . v. 33 . ds . Mts . (St .A . Nr.
119 ) betr . Vorbereitung der Reichs- und Landtagswahl zur
genauen Beachtung hingewiesen.

Das zweite Stück der Wählerliste , deren völlige Ueber-
einstimwung mit dem Hauptstück am Schluß zu beurkunden
ist (R -G . Bl . S . 736 Änm . ) ist unverzüglich mit Bericht
Form . 11 an das Oberamt zur Prüfung eivzusevden (Mn.
Erl . v . 33 . ds . Mts . St .A . Nr . 119) . Gleichzeitig ist an¬
zuzeigen , daß die Umschläge zur Versendung der Stimmzettel
überschrieben sind.

Die Stimmzettel zur Reichstapswahl sind heute zur Post
gegeben worden, diejenigen zur LandtagZwahl folgen nach,
ebenso die Wahlumfchläge.

Nagold , den 38 . Mai 1930 . Oberamt : Münz.

^ ItsnntsiK.

LruM.

Keräls

OunAActbeln
HeuAadeln
Worbgabeln

tiölLerne Oabeln
Sensen

Lensenivörbe
ZensemiriZe
>Vetzs1einv

kümpke
vanA6lambo86
OanAelkämnier
Henrecken
mit Llecäiririken
liot ^-Kectien
Hsnäscklepp-

kecken
kieuranZen
8ei1ro11en

smpöeklt

ürrlüermlersr.
LisonulLi -onIismjiung.

Leere Mer!
(gebrauchte) in gutem Zustand zu Most und Wein , au<
Eichenholz von 80 bis zu 700 Liter fastend . Auch größer«
sowie gering reparaturbedürftige eichene Fässer für Büttner
liefere laufend jeden Posten
Jerrrner, Nürnberg . Roon



KW

MWU

^ -'2

z .^ ! - ' A.' DA/ " "
i- ?.

-H- >>
''̂ ^ . v̂ .-

'. . t

KSM..? ^ D

'
. .L^ r ^

. -. . . '
. 'L-'' . i ' '' ' .-«-2-E .

'
'.f.

M ^ -A

lr .̂ ^ ' '

'" ^ 7-

-W,L , D, '- / ^

I"/ / / ' -E ' " ,
M ^ '

A,
'

,'

i
'M - D A ^

.. /
> '> .

'^ .
* ' -'» « '/ . .* >'' 7« ' ^ ^ .-

^ ?' .
'

. >- V
' - /E

-'H ->i -. bLä' -'r ' * .
/ -̂ ' i AGIL « M!

Altenfteig -Wtadt.

Morgen Dienstag » den I . Jaui » nachm . 8 Uhr»
kommt im Kaufhaus

1 große Brückenwage mit eisernem
Fruchttrichter

1 Balkenwage
ea. 150 Säcke aus Papiergewebe

zum Vertäu ?.
Gtadtpsiege.

Heute Montag abend 8 Uhr
findet im Gasthaus z . Ster« hier eine

öffentliche

Wahl-
Versammlung

patt , in der die Herren
Oberbürgermeister vr. Mühlberger -

Eßlingen
und

Landtagsabgeordneter Staudenmayer-
Calw

sprechen werden, über:

Die politische Lage «ad
die Wahlen.

Hiezu ist jedermann, insbesondere auch die
Frauen und Jungfrauen , Urkundlichst eingeladen.

MW demokratische Partei
SrtMWk AltenW.

Zill>eiihiW»e «21K«
Am Mittwoch , de« 2 . Juni , abeuds 8 Uhr findet

im Gasthaus zum Watdhor » hier eine

Doll -Dersammlung
statt.

Hiezu find sämtliche Jungfrauen und Jünglinge , welche
sich für Politik interessieren , freundlichst eingeladen. Die
Mitglieder haben zwecks Besprechung wichtiger Themen voll¬
zählig zu erscheinen.

Der » «Sschutz.

Heute abe«d 8 Uhr findet im

Gasthaus z Hirsch in Heselbrönn
eme

WNVtksmnlmi
statt, in welcher Herr Landtagsabgeordneter Staudeu-
mayer -Calw sprechen wird . Hiezu find die Wähler von
Altmsteig-Dorf, Beuren und Ueberberg freundlichst eingeladen.

MW dewokratW Partei.
Bezirksarbettsamt Ealw
( für die Oberamtsbezirke Calw «ud Nagold .)

Fernsprecher Nr . 109.
Offene Stelle» :

s ) für männliche Personen:
1 jüng . Dienstknecht

(pserdekundig)
1 Hausbursche (der auch

etwas von der Land¬
wirtschaft versteht)

4 Maurer
d) weibliche Personen:

7 Dienstmädchen
1 Kindermädchen
8 Küchenmädchen

Lederstraße 161
Arbeit Suchende:

3 Buchbinder
(1 stanz. Sprachkenntn .)

1 Hausdiener oder Portier
1 Heizer
1 Koch
1 Nachtwächteroder Pfört¬

ner in einer Fabrik
1 Oberkellner

(Sprachkenntnifse)
1 Schlaffer — Bau
1 Schlosser — Maschine
3 Schuhmacher
3 Schneider
1 Säger

Lehrstelle » werdengesucht:
für 3 Schuhmacher- und
1 Friseur-Lehrling.

Meldungen werden auch von innerer Nebenstelle Nagold,
immer».

Fnstaml Altkllsttig.

Reisig -
Verkauf.

Am Mittwoch , den 2. Juni
1920 , vormittags 10 Uhr,
werden im Waldhorn in Eb-
hausen verkauft aus Staats¬
wald Nonnenwald Abi . 8
Schinderwasen u . 13 Gerber¬
äcker 530 Rm . Nadelreis auf
Hausen u . 3 Lose Schlag¬
raum.

Älteüfteig.

iLMaschinenöl
hell unv dunkel

Is CeutrisWoSl
fg Bodenöl

hell und rötlich

IsWasch-Seife
engl. , sranz . u. amerik.

in 1 Pfd . - u. Doppelstücken

Toiletteseife
Is SeiskMlver

(AuSlands -Ware)

Bleichfoda
Is Schmierseife

offen und in 30/35 Pfd .Kübel

empfiehlt von frischen Sen¬
dungen zu billigsten Preisen

Ehr. Barghardst.
Lttenfteig.

Emaille-
Schilder

für die verschiedensten
Zwecke in allen Forme »,
GrößenundSchriftar¬
ten. Gangbare Schilder
ab Lager , liefert

Lorenz Luz jr.
Telefon Nr. 46.

Altensteig.

Fertige
Schürzen

für Erwachsene u . Kinder
in großer Auswahl bei

C . VriL.

Altenstetg.
Einen bereits noch neuen,

hartholzenen

Lisch
sowie eine

hat im Auftrag zu verkaufen.
Georg Mast, Schreiner.

Eixe Zieze
mit J ««ge«

verkauft — wer ? sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

6—8 Zentner

Kartoffeln
hat noch zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Leugeuloch

, Einen wenig gebrauchten
> aufgemachten

Mermgeu
zirka 50 Ztr Tragkraft , wegen
Anschaffung eines leichteren,
hat zu verkaufen

M . Kern
mech . Holzbearbeitung.

Pfalz grafenweiler.
Einen neuen und einen ge¬

brauchten, sehr gut erhaltenen

Einspänner-
oder

Kuhwage«
preiswert zu verkaufen

Lutz , Wagner.
Aichelberg

Einen guterhaltenen

Leiterwagen
mit eichenen Leitern und ca.
60 Ztr . Tragkraft hat zu
verkaufen

Gustav Frey.

VremsenA
empfiehlt

SchimiMld 'Irvgale
Mlsläs -k-

> Telefon 41 . »
Suche fleißiges u. tüchtiges

oo

für kl. Haushalt

sm MMM Unserer
Pforzheim

z . Zt . im Hirsch tu Heselbrönn.

Altenstetg.
3—3000 Liter

Most
sucht zu kaufe» u . bittet
um Angebote

M . Schnierle
s König.

Altenstetg.
Graue

Lteinzens-
Milchhafen
Milchschüffeln
Backfchüffeln
Esfigfäßchen
Mostkrüge
Sutterkrüge

ete. ete.
sind wieder eingetroffen und
billigst zu haben bei
C . W . Lutz Nachf.

Fritz « ühler jr.

u88b0llsu-IiieMll
KMWMI - KMr "

LL .
"

liekern viecker kortlrmkenä . Out es ksssen
bleue älasetüneu.

ick

Ae AMe PolktzM
(früher Nationalliberale Partei)

hält öffentliche

Wleri> ersx«»ilMW
ab am

Dienstag , deu 1 . Juni » abends 7 Uhr
im „grünen Baum " in Ettmannsweller

abends S Uhr
in der „Sonne " in Fünfbronn.

Die Wähler sind herzlich eingeladen.

Wähler-
Bersammluug.

Spielberg : Heute Montag abend S Uhr
im Gasthaus zum Ochse«.

Egenhausen : Montag abend 8 Uhr
im Gasthaus zur Krone.

Altensteig -Dorf : Dienstag abends 6 Uhr
im Gasthaus z. Hirsch

Heselbrönn : Dienstag Abend 8 Uhr
im Gasthaus z. Hirsch.

Bortrag
des Herrn Wilhelm Theurer in Altensteig

über

dieRiUimenderMaerWei
Jedermann ist frdl . eingeladen.

Württbg . Bürgerpartei
Ortsgruppe Altenstetg.

Egeuhauseu.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl.

Teilnahme, die wir bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter,
Großmutter und Schwester

Christine Welker We.
gev . Kalmbach

erfahren dursten, sowie für die
zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte sagen herzlichen Dank.

Ae üMmdt» Hitttttlie»«« .

^ « lteusteig . ^

! Strohhüte j
für Herren und Knaben ^

«H» empfiehlt in schöner Auswahl 4«

4 Karl Walz, s«. ,. MzmMW. t
4 « _

Reh - und Kitzfelle
kaust zum höchsten Tagespreis Der Obige.
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